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 0DQKDWWDQ�)LWQHVV�5HSRUW������]HLJW��gVWHUUHLFKHU�QXW]HQ�)LWQHVVVWXGLR�
DOV�7DQNVWHOOH�I�U�*HVXQGKHLWV��XQG�6HOEVWEHZXVVWVHLQ�
8WO���.DUPDVLQ�0RWLYIRUVFKXQJ�EHIUDJWH�LP�$XIWUDJ�YRQ�0DQKDWWDQ�)LWQHVVDQODJHQ�
UHJHOPl�LJH�%HVXFKHU�YRQ�)LWQHVVHLQULFKWXQJHQ�LQ�JDQ]�gVWHUUHLFK��
:,(1�±�:DV�WUHLEW�GLH�gVWHUUHLFKHU,QQHQ�GD]X��UHJHOPl�LJ�)LWQHVV�]X�PDFKHQ"�,VW�HV�
GLH�/XVW�DP�HLJHQHQ�6SLHJHOELOG��HLQ��EHU]HXJWHV�*HVXQGKHLWVEHZXVVWVHLQ�RGHU�VLQG�
HV� GRFK� GLH� 6FKPHWWHUOLQJH� LP�:DVFKEUHWW�%DXFK"� 1DFK� GHQ� (UJHEQLVVHQ� GHV� YRQ�
.DUPDVLQ�0RWLYIRUVFKXQJ� LP� $XIWUDJ� YRQ� 0DQKDWWDQ� )LWQHVVDQODJHQ�
�ZZZ�PDQKDWWDQ�DW��HUVWPDOV�HUKREHQHQ�Ä0DQKDWWDQ�)LWQHVV�5HSRUW�gVWHUUHLFK�����³�
ZRKO� HLQH� .RPELQDWLRQ� GDUDXV�� ���� GHU� gVWHUUHLFKHU,QQHQ� VFKZLW]HQ� DP� 5DG� XQG�
VWHPPHQ� *HZLFKWH� XP� JHV�QGHU� ]X� OHEHQ� ±� ]ZHL� 'ULWWHO� ZROOHQ� DXFK� DWWUDNWLYHU�
DXVVHKHQ�� )�U� LPPHUKLQ� HLQ� 'ULWWHO� WDXJW� UHJHOPl�LJH� )LWQHVV� VRJDU� GD]X�� VLFK�
DNWXHOOH� .ULVHQlQJVWH� DXV� GHU� 3V\FKH� ]X� VFKZLW]HQ�� 'HVZHJHQ� VSDUHQ�
JHVXQGKHLWVEHZXVVWH�gVWHUUHLFKHU�OLHEHU�EHLP�8UODXE��EHLP�$XWR�RGHU�EHLP�(VVHQ�DOV�
EHL�GHU�)LWQHVV�±�HUVW�UHFKW�LQ�ZLUWVFKDIWOLFK�DQJHVSDQQWHQ�=HLWHQ��
Die hohe Loyalität zu ihrer Lieblingsfreizeitbeschäftigung, die der Manhattan Fitness-Report 
den fitnesshungrigen Österreichern bescheinigt, hat auch Manhattan Fitness-Chef Gerhard 
Span überrascht: „Dass in wirtschaftlich schwierigen Zeiten nur 14 Prozent daran denken bei 
der Fitness zu sparen, während jeder zweite beim Urlaub streicht und immerhin 35 Prozent 
bei der heiligen Kuh Auto den Gürtel enger schnallen, ist ein sensationeller Wert.“ Aus der 
Sicht von Span spreche dieses Ergebnis sowohl für ein physisch und psychisch 
ausgeprägtes Gesundheitsbewusstsein der Österreicher, als auch für die qualitativen 
Anstrengungen der Fitnessbetreiber.  

gVWHUUHLFKV�)LWQHVVKXQJULJH�ZROOHQ�ÄPHKU�YRP�/HEHQ³�KDEHQ�
„Die Österreicher gehen heute ins Fitnessstudio, weil Sie mehr vom Leben haben wollen. 
Und das finden sie dort auch: mehr Gesundheit, mehr Selbstbewusstsein, mehr Ausgleich 
und mehr Spaß – und zwar für beiderlei Geschlecht“, sagt Gerhard Span. Männer und 
Frauen nützen Fitnessangebote heute absolut gleichberechtigt – da hat sich im Vergleich zur 
Zeit vor 20 Jahren, als Manhattan Fitness gegründet wurde, einiges verändert. Die 
Umfrageergebnisse 2009 zeigen aber, dass das sprichwörtliche „Knistern“ zwischen Mann 
und Frau im Blickfeld von Laufband und Beinpresse trotzdem eher selten festzustellen ist. 
Für eine echte „Aufrisszone“ halten Herr und Frau Österreicher das Fitnessstudio kaum. Sie 
bevorzugen dafür noch immer das Abendlokal oder den Heurigen. 

'LH�Ä)LWQHVV�7\SHQ³��6H[\�GXUFK�7UDLQLQJ��DEHU�QLFKW�LP�7UDLQLQJ�
Die Grundlagen für ein gelungenes „Anbandeln“ werden allerdings sehr wohl im 
Fitnesscenter geschaffen: „4 von 10 Befragten trainieren vor allem ihre weiblichen bzw. 
männlichen Attribute“, sagt Dr. Sophie Karmasin von Karmasin-Motivforschung. „Immerhin 
27% der Männer und 17% der Frauen besuchen das Fitnessstudio, um dem anderen 
Geschlecht besser zu gefallen.“ Von den vier im Manhattan Fitness-Report ermittelten 
österreichischen Fitnesstypen ist es vor allem „der Flirter“, der dieses Ziel verfolgt. Ein Viertel 
der Befragten gibt an, sich nach einem Kraft/Lauftraining selbstbewusster zu fühlen und mit 
attraktiven TrainingspartnerInnen leichter ins Gespräch zu kommen. Ein positives Körpergefühl 
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wirkt sich bei etwa einem Drittel der Befragten sogar direkt auf die Trainingsmotivation aus – 
sie bestätigen: „Wenn ich mich sexy finde, läuft das Training gleich viel besser.“ 

)LWQHVV�PLW�GHU�6WRSSXKU��.QDSS�PHKU�0LQXWHQ�I�U�0XVNHO��DOV�I�U�+HU]�.UHLVODXIWUDLQLQJ�
Während des Aufenthaltes im Studio, der im Schnitt 2 Stunden dauert, finden die 
Trainierenden mit 28 Minuten vergleichsweise wenig Zeit zum Plaudern. Die Gesprächszeit 
müssen sich Freunde und Trainer ziemlich gerecht teilen, wobei der freundschaftliche Small 
Talk mit rund 17 Minuten einen leichten Vorsprung gegenüber 11 Minuten für Coaching-
Fragen hat, sagt Karmasin: „Die meiste Zeit wenden die sportlichen Besucher mit 44 Minuten 
aber für das Muskeltraining an den Geräten auf“. Das klassische Muskeltraining (72%) ist 
auch jene Tätigkeit, die von den Trainierenden am häufigsten ausgeübt wird. Hoch im Kurs 
steht aber ebenfalls das Herz-Kreislauftraining mit 58%. 

Ä.XU]XUODXE�)LWQHVVVWXGLR³��gVWHUUHLFKHU�QHKPHQ�$XV]HLW�YRQ�:LUWVFKDIWVNULVH�
Die Ergebnisse des „Manhattan Fitness-Report Österreich 2009“ zeigen, dass die 
Trainingsstätte für die fitnessbewussten Österreicher – abgesehen vom klassischen Urlaub – 
Entspannungsdestination Nummer 1 ist. Ein Drittel gibt an, im Fitnesscenter am besten 
relaxen zu können. Selbst in der aktuell wirtschaftlich angespannten Zeit, wird auf den 
„Kurzurlaub“ im Fitnesscenter nur selten (14 %) verzichtet. Gespart wird beim Urlaub (39 %), 
beim Auto (35 %) oder beim Ausgehen (34 %). 

:HU�VFKZLW]W��GXVFKW�±��[�SUR�:RFKH�VRJDU�RKQH�7UDLQLQJ�
Einig sind sich die Fitnessstudiobesucher laut Umfrage beim Stellenwert von Sauberkeit in 
ihrer Trainingsstätte: für 98% gehören vor allem einwandfreie hygienische Bedingungen im 
Fitnesscenter zu einem gelungenen Fitnesserlebnis. Schließlich widmet man sich abgesehen 
vom schweißtreibenden Work-Out im Fitnessstudio insbesondere der Körperpflege. Die 
Duschen und Wellness-Bereiche wie Sauna und Dampfbad werden dabei stärker von 
Männern genutzt. Während 86% der Männer immer bzw. regelmäßig nach dem Training 
duschen, stellen sich nur 69% der Frauen regelmäßig unter die Fitnessstudio-Dusche. 
Interessantes Detail: Immerhin 18% der Männer und 16% der Frauen besuchen das 
Fitnessstudio mindestens 1x pro Woche ausschließlich um zu duschen. 

hEHU�GHQ�Ä0DQKDWWDQ�)LWQHVV�5HSRUW�gVWHUUHLFK³�
'HU� Ä0DQKDWWDQ�)LWQHVV�5HSRUW�gVWHUUHLFK³�ZXUGH� ����� HUVWPDOV� HUKREHQ�� ,P� ���� %HVWDQGVMDKU� GHU�
����� JHJU�QGHWHQ� 0DQKDWWDQ� )LWQHVVDQODJHQ� EHDXIWUDJWH� GDV� 8QWHUQHKPHQ� .DUPDVLQ�
0RWLYIRUVFKXQJ�GDPLW��GHU�0RWLYDWLRQ�GHU�)LWQHVVKXQJULJHQ�DXI�GHQ�*UXQG�]X�JHKHQ��'D]X�ZXUGHQ�LQ�
HLQHU� WHOHIRQLVFKHQ�(UKHEXQJ�YRQ�������ELV�����������|VWHUUHLFKZHLW�����UHJHOPl�LJH�%HVXFKHU�YRQ�
)LWQHVVHLQULFKWXQJHQ� EHIUDJW�� 'LH� +DXSWHUJHEQLVVH� VRZLH� GLH� HUVWPDOLJH� .DWHJRULVLHUXQJ� GHU� Ä��
|VWHUUHLFKLVFKHQ�)LWQHVV�7\SHQ³�VLQG�DXI�ZZZ�PDQKDWWDQ�DW�DEUXIEDU��
�
hEHU�0DQKDWWDQ�)LWQHVV�
$OV�0DUNWI�KUHU�LP�|VWHUUHLFKLVFKHQ�+LJK�(QG�)LWQHVVPDUNW�DFKWHQ�GLH�0DQKDWWDQ�)LWQHVVEHWULHEH�YRU�
DOOHP� DXI� 4XDOLWlW� XQG� GHQ� JHVXQGKHLWOLFKHQ� $VSHNW� GHV� 7UDLQLQJV�� ,KUH� 6RQGHUVWHOOXQJ� DP�
)LWQHVVPDUNW� EH]LHKHQ� GLH� 0DQKDWWDQ� )LWQHVVDQODJHQ� QLFKW� ]XOHW]W� GXUFK� GLH� REOLJDWRULVFKHQ�
OHLVWXQJVGLDJQRVWLVFKHQ�&KHFN�8SV� I�U� LKUH�0LWJOLHGHU�� GLH� HLQ� NRQWUROOLHUWHV� 7UDLQLQJ� JHZlKUOHLVWHQ��
$OOHLQ� LP� -DKU� ����� ZXUGHQ� LQVJHVDPW� ������ &KHFN� 8SV� GXUFKJHI�KUW�� $OV� |VWHUUHLFKLVFKHV�
8QWHUQHKPHQ� LQ�3ULYDWEHVLW]� VLQG�GLH�0DQKDWWDQ�)LWQHVVDQODJHQ� �ZZZ�PDQKDWWDQ�DW�� VHLW� EHUHLWV����
-DKUHQ�DP�KHLPLVFKHQ�)LWQHVVPDUNW�DNWLY��'LH�EHLGHQ�6WDQGRUWH�LQ�:LHQ��0DQKDWWDQ�:LHQ�1RUG��XQG�
%UXQQ� DP� *HELUJH� �0DQKDWWDQ� :LHQ� 6�G�� ZHUGHQ� DOV� &OXEV� JHI�KUW�� ����� ]lKOWHQ� GLH� 0DQKDWWDQ�
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)LWQHVVDQODJHQ� LQVJHVDPW� ������ )LWQHVVFOXE�0LWJOLHGVFKDIWHQ�� ���� 0LWDUEHLWHU� HUZLUWVFKDIWHWHQ� DQ�
EHLGHQ�6WDQGRUWHQ�HLQHQ�JHPHLQVDPHQ�8PVDW]�LQ�GHU�+|KH�YRQ�����0LR��(85��
�
�
5�FNIUDJHKLQZHLV�XQG�%LOGPDWHULDO��
0DQKDWWDQ�)LWQHVVDQODJHQ��ZZZ�PDQKDWWDQ�DW� – Externe Medienbetreuung: 
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%DGVWUD�H���D��7HOHIRQ����������������RGHU�(�0DLO�ELFKOHU#SXW]VWLQJO�DW�
�


